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ZLJr VernJahlungsfeier

des Herrn Egon Freitag

rnit Fraulein Liselotte Schindler

Blumanau, am einundreissiOlten Mai, im Jabre eintausend, neunhundert und sifJuen und vierzig u. C. G.
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Moito: lia man's mach� man macbt's verkebrf!

DEM BRAUTP'AARE.
Heute se]! nun Hochzei; sein
Von Lira und klein- t1:ol1ilein .

Sie traien sich, manrhmal auch nicht,
Da .ging dem Egon auí ein Licht .•.

Wir Ireu'n uns all' an diesern Tag
Doch kommt nicht gleich zu uns und fragt .

Und vorsorglích, wie Mãnner sínd (?),
Kauft Egon ein Terrain und Ring ... •

Der Ring sol1 Lilo's ewig sein,
Doch ll1USSt er erst die Braut noch Irei'n .

Berichtet sol1 es euch ja sein,
Wie Lilo fing deu Egon ein ..

Liselot war noch im 'Stilt
Doch Egon 11(1hl11 deshalb .kein Gift ...

Eines Tag's ll1USS es gescheh 'n,
Da hilft kein Beben und kein Fleh 'n .

Besuchen wollt er sie (1111 Ort,
Liess sich jedoch nicht blicken dort ...

Papa Schindler liess sich's lehren,
Lilo war beim Hause kehren

lu seinen Gunsten muss man sagen,
Er hat sich hier ganz gut betragen ..

Egon tat's erfahren schnell,
Schon abends war er bei der Stell'

Sie hab'ns erreicht, wir's heute seh'n,
Vor dern Altar taten sie steh'n ...

Vorn Hausebau schwiegen wir still
Da Egon sich nicht ãrgern will ...

Heut' ist nun alles froh und heiter
Das Glück begleit' sie imrner wciter .

Der Lieselott' der ging's nicht schlecht,
Drum forderte sie nicht ihr Recht .

Sie lebte gut im Wohlbehagen
Von Henrichs feinen Schokoladen

Dern Egon war's nicht eincrlei,
Doch konnte er's nicht sagen frei .

Endlich ist sie heimgekommen,
Ezon hat's mit Freud vernommen
D

\-Vir sagen aU' .Es Iebe hoch"
Das Brautpaar und die .Alten ooch .
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Al1 EGON An LILO
Babe immer den Besten zum Liebsten

Aber nie den Liebsten zum Besten.
Jugenderinnerungen.Armer Mann, wie viele ]uhre

Bitt'rer Leiden sind Dir nah'
Deine Frau an dern AI tare

Sagte heut' ihr Ietz tes ,,]A".

An die Brautcltern Lilo und Asta irn Stift sich laben

Honig gab e.., an allen Tagen;
Doch was zu viel 1St, 1St zu viel,
So nahmen sie ihn auch zum Spiel,
Dass llonig klebt, ist wohlbekannt -

Des Nachts sie'n nahmen in die Hand;
Ganz dünn bestrichen sie das CIo,
Den andern klebte's, fragt nicht wo . . .

Hat man auch versucht, "Anonym-Liebevoll-Verwandschaltlich" Euch

dahin zu beeinflussen, die Hochze it im grossen Stil zu Ieiern ?

Meiue Meinung ist c1ie: "Entweder man Icier t, oder man Ieiert nicht".

Dazu bedarf es doch keiner Anrempelung ...
Ein Wissender.

Klein Egon sehr gern Früchte ass,

Drum immer er bei Lorenz sass;

Eines Tag's da ist's gescheh'n,
Dass man ihn dabei hat geseh'n.
Er hatte voll all seine Tasch-n,
Da ging man, um ihn zu erhaschen.

Der kleine \Vicht, er war sehr schlau,
Und sagte zu der guten Frau:

=Ach, Erdbeeren kamen Sie zu pflücken,
lch bring' sie schon, erspart Ihnen's bücken"!

t-><:I

Ver und nach der Hcchzeit:
Sie: Lieber Schatz, wenn Du ein Glas Bier trinken willst, so gehe ruhig aus, ich habe meincn neuen

Roman noch zu Iesen ...

Er: Mein süsses Herz, wenn Du zum Geburtstag Deiner Freundin gehen willst, so lasse Dich durch
mich nicht abhal ten, ich habe noch Briefe z u schreiben ...

Sie :
, Du, elas sage ich Dir, wenn Du heute Nacht wieder so voll nach Hause kommst, dass die Tür­
füllung Risse kriegt, dann Iahre ich Dir 111al mit clem Besen ins Gesicht ...

Er: Was, schon wíeder Geburtstag? Diese Kaffeeklatschvereinigungen solIten polizeilich verboten wer­

den! Na, 111al zu, dann habe ich mal wieder einige Stunden Ruhe

1
j

··1···... ·.r,,1f'
Heinz und Egon assen gern,

Jaboticabas, auch mit Kern;
Ein grosser Baurn im Garten stand,
Gezogen von sehr güt'ger Hand.

Papa Freitag darauf hinwies :

"K,inder, die sind nur geniessIich,
In kleinen ganz bescheid'nen l\Iengen."
Doch den beiden tat es d rãngen,
Und als die Zeit der Reif gekommen,

Erzü rnt hat Papa es vernommen,

Das..; die beiden wieder assen,

Und dabei seinen Rat vergassen!
Im Augenblick beherrscht' er sich,
Doch aIs sie klagten jammerlich,
Bis dass sie konnten kaum noch lallpn,
Da musste der arme Baum doch fallen!

T{alchlãge einer "erfahrenen" €hefrau: Sinnsprüche
Wer nie versalzene Suppe ass,
Wer nie verbrannte Milch gerochen,
Vor lederhaften Knõdeln sass,
Der kennt euch nicht, ihr Flitterwochen!

Líebes Liesel, ich rate Dir ...

Hast Du Deinen Milchtopí Hui dem Kocher stehn,
Sol1s t Du nie mit Deinern Mann spazieren gehn; iiEs geht Dir sonst wie mir geschah
Es '\VéU dann weder Topf noch Milch lnehr da!
Auch 'wenll Du \vilIst zur Hochzeit gehn, 11
Lass nicht das Eisen aui dem Kleiele stehn í
Du glaubst es nicht, wass n1ir gesehah: IUnternl Eisen, \var nachher kein Stoff 111ehr da!

Es ist die Frau ein süsses Übel
Ein leichtes; und ein schweres ]och,
:NIir kommt es vor wie eine Zwiebel,
1\1an \veint dabei, unel frisst sie doch!

.
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An LILO t><1

Omi aus São Paulo kam

Und mit Schrecken sie vernahm

vVas Lilo zu berichten wusste:

Ach, wie sehr sie dabei schluchzte,
Dass hei ihr zu gross geraten
\Varen all' ihre Buchstaben I

Ach .

sind ãrgerlichWlr so

Und
. .. .

W1r mussen welnen,

LHo hat , i'lann gekriegt ,.......-

<

kriegen
.

dennnen Wlr keinen?

(Von Deinen lieben Freundinen).

Egon tut's noch heut bereuen,
Dass er sich nicht liess betreuen,
Und Salinger's Caixeiro blieb;
's war doch so schõn, das alte Lied :

"Nein gnad'ge Frau, bedauern's sehr,
Haben keinen Zucker mehr."

Oder zu [dern feinen Herrn:

"Diese Pfeif ist purer Kern."

Keinen Kopfschmerz und kein Leid

kannte diese schõne Zeit.

Heute muss er sich nun plagen,
Und darf nicht dabei verzagen,
Wenn versichern woU'n die Leute

Schon verbranntes Gut und Beute.

Ja, lieber Egon, 's war doch schõn,
Bei Salinger als Caixeiro steh'n!

[><1

Egon, liebes Gonilein,
N un fãhrst Du endlich ln den Hafen

Auf Deinen galáIiten Lebenswegen
Karnen Di r, ach, so viele entgegen,
Du durftest sie alie herzen und lieben,

Und dabei ist es auch nur geblieben!
Teils hoch zu Ross, teils Biciclett,
Sie alle zeigten sich lieb und nett.

Recht amüsant und lobenswert,
\Venn auch beschwerlich, doch sehr begehrt,
War'n Liebesfahrten per Eisenbahnen,
Nützlich verknüpft mil So11 und Haben.

Auch StelIdicheine per Motor,
l(,amen eine Zeitlang vor;

Du gingst zu Onkel Otto hin,
Hierfür zu kaufen Gasolin:
O Schreck, d.ies war 'ne teure Schoose .

Sie liess tief greifen in die Bose.

Verkauftest drum den ganzen Plunder,
Und gingst zu Fuss, das vvar gesunder!
Es war Dein Glück, denn nur zu Fuss,
Da kamst Du endlich zu Genuss.

.

em;

N un ist's erreicht!

Du und Dein Lieselottelein,
K.6nnt singen vergnilgt:
"Endlich allein."

Ein· Konkurrent.
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Ilnqluublich,Dies und das, und noch eiruqes. aber wehr l

Aussprüche bedeutender Ehernánner :

Wenn [eh die qanzc Woche auf Jagd war,
wozu braucht rneinz Frau dann auch noch Uergnügen?

We.nn ich mir alne neuz Fllnte gekauft habe,
wozu breucht melne Frau noch alnz neue Beige 7

ich weiss nlcht, was rnelne Frau irnrner het: ich hín der beste Ehenlann der Welf,
SÍE braucht nur lrnrnzr alies so zu rnachen, wie ich es hahzn wiIl I

W.er selnz frau lleht, lêsst sie zu HaUSE.

Ich hatte neulich einen Schnupfen
Und wollt' meine Nas' 111it Vick-Vaporub betupfen.
Es war im Bett, in dunkler Nacht,
Und hab ich nicht erst Licht gemachU
So vergriff ich mich dabei arn Glas
Und erwischte. - o Schreck - das Tintenfass.
Was dann geschah, mag ich nicht sagen,
Danach müsst meine Frau ihr fragen!

Der Tintenfinger.

(

Zwei Jünglinge rnit leicht ergrauten
Schlâjen, suchen j3el\anntschaft mil sport­
·liebenden jungen yamen, zwecks spàterer
rleirat . . .

'u.sL-

Lob des Ehestandes.
o wie liehlich, o wie schicklich,
80 zu sagen herzerquicklich,
Ist es doch Iür eine Gegend,
Wenn zwei Lente, die verrnõgend,
Ausserdern mit sich zufrieden,
Aber von Geschlecht verschieden,
A ber wenn nun diese, sag ich, ihre
Dazu nõtigen Papiere, .

Sowie auch die Haushaltungssachen,
Eridlich mal in Ordnung machen
Und in Ehren und heizeiten
Hin zum Standesarnte schreiten,
Wie es denen, welche lieben,
Vorn Gesetze vorgeschrieben;
Dann ruít jeder freudig1ich:
"Gott sei Dank, sie haben sich !"

Ende gut, alies gut
.Am Donnerstag \vurd' es bekannt
Dem Fritzi ka111 seine 1linka abhand,
,�Wo kann sie nur sein, "vas ist ihr gescheh 'n?
1vlir 1St sie 50 tener, steht kurz vor den vVeh'n.u

Umsonst seine Klagen, utnsonst sein Fleh'n,
NÍemand hut heut seine 1vfinka geseh'n.
BaleI steht es fest, ein jeder es glaubt,
Ein Gaucho entführC sie, hat roh sie geraubt!

Doch éU11 Sonntag, der Opapa hat' es entcleckt,
IV[inka hélt sich unterm Tabak versteckt
Er schlich ihr nach, uhd die Omama auch.
Und alIe Kinder uneI Enkel, so ist's bei uns Brauch.

11it grosser Frellc1e \varei Tvrinldr gefunden,
Unterm Tabak-Armazetl1. schon entbl1nden

von sic lJen jungen Hunden ... !

Was "\vcllt ihr da?
Neuer Kegel- und Sportklub anl schonen Bene­
dittofluss ladet alle. Kegler und Sportler von Blu­
menau zu einem ge111ütlichen Beisanlmensein ein.

Es wird immer behauptet, dass der Freitag ein
Unglückstag sei; ich habernich ater VOlTI Gegen­
teil überzeugt und sage, dass der Freitag nur

Glück bringt. Schildbürger oder Schwaben?LHo.

Telegramme.
Fünf Stunden Autofahrt hin und her,
Ist das vielleicht ein gross' Malheur ?
Wir drehen um, und wenn's in Cutityba ist,
Und holen, was der -Papa zuhaus' vergisst.

In São Paulo da sind wir auch nicht durnm,
Wir suchen nicht lang, nach der Hausnumrner rum;
Reissen die Tür auí und treten ein,
Es werden schon die richtigen Leute sein.
Sie wareri's nicht, uncl eles Fremden traurig Loos,
Wir sahen ihn all' - in Un terhos'.

Wir sein von die Kolonie!

Ao querido Egon, apresento neste dia minhas sin­
ceras felicitações, e asseguro-lhe que findarei meus
dias num retiro solitário, sem ruminar em vingança.

Abraços da sempre sua X
-0-

Das Brautpaar lebe hoch, hurra!
Ich wollt, ich w ãre auch jetzt da!

Glaclys.
--,-0-

Aos queridos nubentes, meus abraços,
não estar presente, para oferecer-lhes elo
pecialíssin10 Kefierbier.

e sinto
meu es-

RolfL

Schallplatten
Dass ich beim Kegeln so wenig Glück
Fallt ganz auf den neuen Schneicler zurück,
In Lemke seinen I-Iosen, da bin ich sicher,
Die andern platzten, - Ihr saht's n1it Gekicher ...

Der Flieger.

soeben neu eingetroffen: :I

..

� ..

\I
Spaziergang eines Tennisspielers.

Er stellt sich vor sein Spiegelglas
Und arrangiert noch dies uneI das.
Probiert auch 111al, wie sich das macht,
Wenn er so herzgewinnend lacht.
Uebt seines Auges Zauberkráft
Legt die Krawatte musterhaft,
Wirft einen süssen Scheideblick
Auf sein geliebtes Bild zurück;
Geht dann hinaus zur Promenade,
Un1schwebt vom Dufte der Pomade,
Und argert sich, aIs wie ein S tin t
Dass and're Leute eiteI sincl!

Ausspruch, mit Seufzer zu begleiten ...
Nur \ver die Sehnsucht kennt, weiss v/as ich leicle

.

Hedcla.

Spiegelbild.
Seine Meinurig ist die rechte.
Wenn er spricht müsst ihr verstummen,
Sonst erklãrt er euch íür Schlechte,

.

Oder nennt euch gar die Dummen.

Leider sind dergleichen Strolche,
Keine seltene Erscheinung,
Wer nicht taub, der meidet solche,
Ritter von der eig'nen lVleinung.

MOTTO: 13escheidenheit ist eine Zier.

doch weiter kommt man ohne ihr!

Tf s c h qe be t.

Beseheidenheit, Bescheidenheit
Verlass mieh nieht zu dieser Zeit:
Und gib, dass ieh bei Tische,
Das grósste Stück erwische I

1. - Die Festteilnehmer werden gütigst darauí
aufmerksam gen1acht, dass die Bestecke
gezahlt sind� -,.

2. - Es wird auf Àrztlicher Veranlassung da­
rauf hinge\viesen, dass ein lvIensch nie
il1ehr essen so11, aIs lnit aller Gewalt
reingeht. -

.

3. - Das Rauchen bei Tisch ist nur den war­

n1en Speisen gestattet. -

4. - Besonders Ausgehungerte bitten "vir, sich
vor den1 Essen einige Butterstullen in der
Küche zu holen. -

5. - Wir .bitten zu berücksichtigen, dass für
das Katerfrühstück nicht extra gekocht
\vird. -

6. - Es "virg hoflichst gebeten, den Gürtel un­
auffallig vor der Tafel "zu lockern, um

nicht allgemein nachgeahnlt zu werden.-
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as .mencher nichl
..

KNACKMANDELN weiss:

11I

Dass O. Paulo gar keine Eile ha t .

Dass O. Axel zu gejfl zum Ball geht .

Dass Egon ein Geigengenie ist ...
Dass Heini den Blinddarm-Fimmel hat ...
Dass Omi keinen Berg respektiert ...
Dass O. Paulo Gross-Fazendeiro ist - siehe Tomatenpflanzung ...
Dass Hansi nicht gern Gelcl verdient ...
Dass T. Trudel lieber zu Hause Hochzeit feiert ...
Dass Nachbarskinder ungern ZUlU Za�narzt gingen, da Papa Freitag sich manchmal sehr unsanft zeigte ...
Dass Leni sich schaudert vorm Spazierengehen ..
Dass ein neuer Ford auch unterm Sand Iãhrt ...
Dass O. Otto nur von traurigen Sachen spricht ..
Dass T. Anita ungern allein auí Reisen geht ...
Dass Egon sich balrl einen neuen Hut zulegen wird, da Lilo ungern Sonnenbrille trãgt ...
Dass Otto ein NEUES Auto hat ...
Dass Wolls tein noch nie zum Fussbali war ...
Dass Mayerle nur Walzer tanzt ...
Dass Lilo immer ihre neuen Kleider einweichte
Dass Uta nie von sich selbst spricht ...
Dass Traute morgens einíach nicht mehr schlaíen kann
Dass Heclda immer clie Handbremse vergisst ...
Dass T. Herta in São Paulo war, und keine 8chuhe kaufte .

Dass Carlos Alberto nur sehr langsam Auto Iãhrt .

Dass der arme O. O tto jedes ]ahr operiert wird
.

Dass Dr. Mayer und Dr. Mayerle aus Uberzeugung rue 8piessbraten essen ..
Dass O. Hermann gut Ballett tanzt .

Dass Schlemm ungern nach Rio íãhrt .

Dass Papa Zaeirozny jetz nur noch fischen geht
Dass Egon das hlaue liebt . . .

. ...

Dass Opi 8chindler noch immer der beste Skaatspieler ist
Dass Gina den ersten Walzer mit Axel tanzen will ...
Dass Lori auch singt: "AlIe]ahre wieder ... "

.

Dass Erna mit ihrern Bruder nach Blumenau zur Hochzelt karn
Dass mit Omi immer der Weihnachtsmann kornmt ...

-- .

Dass O. Arno am Strand gern mit offner Klappe íâhrt ...
Dass Ilka bald ein Fest gibt ...
Dass T. Hanny in die "C-averna" geht, und sich "arnerikanische" Musíck vorspielen lãsst
Dass T. Alices Haus in spãtestens 3 Mona ten Iertig 1St ...

Trombudo-joão, der macht in Stãrke
Unel liefert Iür die halhe Ercle
Tapioca und Sagú .

Und vieles andere noch dazu,

Verbcsaerungen im Betriebe
Dass war imrner sein Príncipe,
Doch wollt es ihm nicht leicht gelingen
Selbige .irnmer anzubringen.

Selten ging ihm etwas krumm,
Lob und Preis vom Direktorium,
João ging dann heim ans Grarnophon,
Und duucht : "Was hast' de nu davori",

ln besserern Stadium unter Dach
Gleich nach der Brücke arn Cannabach,
Lebt Onkel Ruclolf mi t seiner Emma
In undurchdringlicher Paciencía.

Und noch ein Stückchen weiter,
Onkel Erich sitzt im Blech,
Von seiner Deutschlandreise, Ieider
1st nun alIe HoHnung \veg.

Wenn Jemand eine Reise tut,
80 kann er was erzãhlen,
Und \venn's Geld nicht mehr reichen tut,
Dann tut's halt ehen fehlen.
'Darin hab ich Erfahrung gemacht,
Von hier bis nach La PIa ta,
Wenn ihr n1al fahrt, dann in1111er sacht,
Kommt nicht zurUck l11it einenl Ka ter.

Salware.

Ach wollt ihr angenehrner haden ?

Ihr braucht nicht lang' darum zu fragen;
. Geht in à(�n' ersten IJesten Laden

(Frãulein Ruth kann euch dies sagen)
"'Sais para banho" wollt ich haben,
Wenn mõglich von "Elízabeth Arden".

Sucht aus:1 dag grõsste Glas, und dann,
An1 liebst(�ln: Bach' "Flôr de maçã".

. I·
., ,

"Aber ich will Fussball hõren,
Und niemand darf dabei mich stõren".

Doch als der Besuch ihm ward zu laut,
Macht Egon Stein sich aus dem Staub ;

Und mit dem Radio unterm Arrn,
Sucht einen andern Platz sich dann,

Hansi's Trãume in der Nacht
Haben Coia schon viel Schrecken gemacht.
Moskitofietze werden runtergerissen
Das Neugeborene nili1mt er aus den Kissen;
Den Kinderwagen. tra t er krumn1 uneI schief,
Liebe Caia, ich glaube, Du schreibst ihn1 den

[AbschiedsbrieL

•

Was maneher niehl soU:WIssen
Dass es O. Arno leid tut, dass ef schon vergeben ist .

Dass T. Herta nicht gern Einkaufe nlacht ...
Dass Willy seine Kühe mehr liebt, aIs seine Frau ..
Dass Papa Schind1er baleI noch einen Schw:iegersohn beko111111t
Dass Gisela ein ]ahr Tõpfe leerte ...
Dass Uti verliebt ist und ausserden1 Sauglingspf1ege rernt ...
Dass Asta Curt-süchtig ist ...
Dass Ellen gern Pralinees isst ...
Dass der Curti jetzt anfangt zu spinnen
Dass Heinz nicht an Wahrsagerei glaubt, aber trotzdenl selll Glück versuchte ...
Dass Lotty keinen Grossvater zum 1v[ann haben ll1õchte

.

Dass T. Hannys gute, schõne, blaue, 1![auá-Vase ein vorzüglicher Waschesack ist und auch andere Ge­
genstande veruirgt ...

Dass Fritzie nie Alkohol trinkt ...

8011t KHte Dich nach ihren Brillen fragen
80 Inss Dich deshalb nicht von 80rgen plagen;
Lach ihr frech ins Angesicht
Dnd geh in diese Falle nicht!
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llnklassifizieríe Anzeigen
G E B E hiermit bekannt, dass ich atlen

JUNGEN MÃDCHEN
denen mein Abschied schmerzlich zu Herzen geht ais Trost noch

K Ü 5 5 E
bis Mitternacht des 31ten, an etwas abgelegenen Ste!len, zu verteilen habe,

EGON

SUCHE einen blonden
Schwiegersohn Iür rneine
Mama

T E I L E alten Freundinen rnlt, dass ich nun

schon vergeben blri. Egon

HEDDA

VERKAUFE mein samtliches Schuhzeug,

(ausser den Pantoffeln) da mein Egon mich
KAUFE

jede Quantitãt Schokolade
ELLEN

t:.

auf Héricíeri tragen will LHo

GESTOHLEN kann uns jeder werden und
.

bleiben, der etwas übelnimmt AndareJUNGER ZAHNARZT
zieht jeden Zahn ;

Stunde Cr$ 5,00. Ziehen von
-. Milchzühnen beí An1111en, und

Weishei tszãhnen hei Diploma­
ten gratis ...

.AUF WIEDERSEHN

LASS'ET'

die Kindlein zu mir kommen

Rehlein

N. B. - Der Burrinho ist jetzt in Ordnung,

Gefunden
wurríe, dass eine Hochzeifszeifung lelth­
ter zu lesen, ais zu scbreiben ist,

ANDERE

Verlaren
hat in rneinern Hausz nízrnanrí, wenn

meine Frau alleln zu Heusz ist,
E60N

Suche eine Lebensgeíãhrtin die mir jeden
Tag SALAT auf den Tisch stellt.

Neue Zeitschrift
Ârztlicher Ra tgeber íür jedes Heim,

herausgegeben von CHARLOTTE ILSE
� ....

May ERLE:

Suche VERKAUFE
ein nie Reparatur-bedürItiges Auto

- Luxus-Ausgabe -

Blitzableiter gegen hãusliche Gewitter

Vorzusprechen hei der Mútua-Versicherungs­
Gesellschaft. EGON

OTTO

Gebe Unterricht 1111 Tamborim-Spielen
Praia Boqueirão - Santos. - Sonnabends und
Sonntags.

Verkaufe
-

ein gut erhaltenes Motorboot

O. HERI\1ANNT. HANNY

�
-

"

·f
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